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Viertelfähriger 
Abonnements⸗-Preis: 
für Goͤrlitz 12 ſgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preußiſchen 
Staats incl. Porto⸗Aufſchlag 
15 fgr. 9 pf. 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 
n e b ſt 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions-Gebühren 
für den Naum einer Petit-Zeile 
0 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Die Dresdener Conferenzen. 


Dresden, 16. Februar. Der Miniſterpräſident Fürſt 
Schwarzenberg und Freiherr von Manteuffel ſind heute 
hier eingetroffen, und zwar der erſtere mittelſt Ertrazuges der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Eiſenbahn kurz vor Mittag 12 Uhr, der letztere 
mit dem gewöhnlichen berliner Bahnzuge Nachmittags nach 3 Uhr. 
Beide Herren fanden bei ihrer Ankunft am Bahnhofe königliche 
Wagen bereit gehalten, welche ſie nach dem Prinzenpalais: brach⸗ 
ten. Um 4 Uhr begaben ſich die Miniſterpräſidenten in das Schloß, 
um erhaltener Einladung zufolge an der königl. Tafel Theil zu 
nehmen, zu welcher auch Graf v. Buol-Schauenſtein, Graf 
v. Alvensleben und unſer Staatsminiſter v. Beu ſt geladen 
worden find. Mit dem berliner Bahuzuge iſt auch Herr von 
Prokeſch⸗Oſten hier angekommen. — In den nächſten Ta⸗ 
gen wird nun unter Theilnahme der Miniſterpräſidenten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen eine Plenarſitzung der Miniſterialeonferenz ſtatt⸗ 
finden; die Berichte der erſten und zweiten Commiſſion ſind ſämmt⸗ 

lichen Conferenzmitgliedern bereits mitgetheilt. Sehr umfangreich 
fell namentlich der Bericht der zweiten Commiſſion ſein, welcher 
eine ausführliche Vorlage über den Wirkungskreis der zu grün⸗ 
denden Bundesorgane enthält. 

Dresden, 17. Febr. Geſtern fand eine längere Unter⸗ 
redung zwiſchen dem preußiſchen und öſterreichiſchen Miniſterprä⸗ 
fidenten ſtatt. Abends wohnten die beiden Miniſter einer Geſell— 
ſchaft beim preußiſchen Geſandten Grafen Galen bei, wo ein 
auserleſener Kreis der Diplomaten und anderer Notabilitäten ans 
weſend war. Heute empfing Herr v. Manteuffel ſehr zeitig die 
auweſenden Congreßbevollmächtigten und hatte ſpäter wieder eine 
längere Unterredung mit dem Fürſten Schwarzenberg. Man be⸗ 
zeichnet es von ſonſt gut unterrichteter Seite als nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſen Unterredungen der baldige Abſchluß der hie⸗ 
ſigen Verhandlungen wenigſtens in Betreff der oberſten Bundes⸗ 
behörde folgen werde, jedenfalls ift eine Plenarſitzung der Con⸗ 
greß bevollmächtigten in nahe Ausſicht geſtellt. Heute iſt Diner 
beim öſterreichiſchen Geſandten. 


5 Berlin, 16. Febr. Es iſt jetzt in den Zeitungen viel 
die Rede von den widerſprechenden Augen, die bald vol dieſer, 

ald von jener kleineren oder mittleren deutſchen Regierung einge⸗ 
uch fein ſollen und die gegen die bisher in Dresden gepfloge⸗ 
nen V erhandlungen ſich richten ſollen. Hier verlautet von dem 
Allen in wahrhaft unterrichteten Kreiſen nicht nur nichts, ſondern 
man iſt vielmehr der Meinung, daß frühere Einſprüche und Be⸗ 
denklichkeiten Auzelner Regierungen nunmehr gehoben find, nach⸗ 
dem man in Dresden beliebt hat, ſich bei der Reorganiſation wo 
irgend thunlich der alten Organisation zu accommodiren, mag 
man Dies, wie ſchon mehrfach erwähnt, in einzelnen Punkten 
nur ungern und nur aus Rückſicht auf die mehr oder minder das 
von abhängende Schleunigkeit der Einſetzung einer Executivgewalt 
für Deutſchland gethan haben. N y 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus anſcheinend offieiöfer Quelle 
Folgendes gemeldet? „Außer dem Fürſten Schwarzenberg 
und dem Miniſter Manteuffel ſind noch die Miniſter der 
Zune Einzelſtaaten in Dresden angekommen, um neben den 

ommiſſarien noch ganz beſonders bei den Schluß⸗Sitzungen 
die formellen Rechte ihrer Souveräne zu wahren. Ueber 
die porgeſtrige Conferenz erfahren wir, daß der Miniſterpräſident 
v. Manteuffel in derſelben den Antrag geſtellt tel anne 


ganz entſchieden gegen den von den Mittelſtaaten angeregten 


Görlitz, Donnerstag den 20. Februar 1851. 


Vorſchlag in Betreff der Stimmvextheilung im Bundesorgan 
von 17 auf 11 Stimmen proteſtire. Wie wir hören, iſt 
Oeſterreich in dieſem Punkte dem Vorſchlage Preußens gleich 
beigetreten, indem die beiden Miniſter ſchon vorher in der 
angeführten Sache ſich ſchriftlich verſtändigt haben. Somit dürf⸗ 
ten die Minifterconferenzen ſehr bald beendigt und das Endreſultat 
derſelben dürfte kein anderes ſein, als das Zurückgehen zu den 
urſprünglichen Formen der alten Bundesverfaſſung von 1815, 
mit der Ausnahme, daß Oeſterreich und Preußen ein Bundes⸗ 
ſchutzheer zur Aufrechthaltung des innern und äußern Friedens 
in Deutſchland organiſiren werden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 15. Febr. Durch Ordre vom 6. Febr. hat der 
König es mit Rückſicht auf die Demobiliſirung des größten Theils 
der Armee für zuläſſig erklärt, die den Gemeinden und Kreiſen 
durch die Verordnung vom 12. Nov. v. J. auferlegten Leiſtun⸗ 
gen für Kriegszwecke e nicht in Anſpruch zu nehmen. 

— Die Geſammtzahl der Inden in der preußiſchen Mon⸗ 
archie betrug mit Einſchluß von 962 im ſtehenden Heere dienenden 
am Ende des Jahres 1849 218,773. Am Ende des Jahres 1848 
betrug dieſelbe 214,432. 

Berlin, 17. Febr. Man erfährt, daß Graf Sponneck 
ſich entſchieden gegen den Plan des Fürſten Schwarzenberg, 
Rendsburg zur Bundesfeſtung zu erheben, erklärt hat. 

— Nach der „Schl. Z.“ iſt Herr von Radowitz in Er⸗ 
furt mit einer Geſchichte der letzten 10 Jahre des preußiſchen 
Staates und mit der Ausarbeitung eines zweiten Bandes „über 
Staat und Kirche“ beſchäftigt. a 


Berlin, 18. Februar. Das „C. B.“ wiederholt, daß 
Frankreich in der Schweizer Angelegenheit eine vermittelnde Rolle 
zu übernehmen ſuche, während England eine der Schweiz ſehr 
günſtige Stellung einnehme. Uebrigens, fährt es fort, trennt 
man auch von dieſer Seite her die Neuenburger, die fpecifilch 
preußiſche Frage, ſehr präeis von der allgemeinen ſchweizer, der 
Flüchtlingsfrage. — Die poſitiven Maßregeln in der letzte⸗ 
ren Angelegenheit ſtehen wohl zu erwarten, ſobald die dentſche 
Bundes- Executive, mit der unter fo bewandten Umſtänden leicht 
eine Bundesexrecution Hand in Hand gehen möchte, organiſirt 
ſein wird. f fen 
— Die Mobilmachung der Armee hat an 1 ‚Dr den 
Pferdebedarf ſämmtlicher Armeecorps 4,600,000 Th 5 abſorbirt, 
wovon man 2 Millionen durch den jetzt ſtattfindenden Wieder— 
verkauf zu retten hofft. 55 N 

1 Heute Fr gegen 1 Uhr traf der Herr Minifterpräs 
ſident Freiherr v. Manteuffel ganz en hier ein. Se. 
Excellenz begaben Sich bald nach ſeiner Ankunft zum Vortrage 
bei Sr. Majeftät‘ dem Könige, 8 heute Nacht oder mor⸗ 

frii Dresden zurückkehren. . 
— * 1 „Colr.⸗ Bur. meldet, ſoll geſtern das Ober⸗ 
tribunal in ſeiner Eigenſchaft als Diseiplinargerichtshof gegen den 
Appellationsgerichts director Temme zu, Münſter auf Dien ſt⸗ 
entlaffung erkannt haben. Temme iſt, wie es heißt, ohne 
alles Vermögen und 5 eine ſehr zahlreiche Familie zu ernähren. 
Im Staatsdienſt befindet er ſich ſeit 33 Jahren. Die gegen 
ö erkannte Dienſtentlaſſung zieht den Verlliſt des Titels und 


Benfiimtanfprüihes von ſelbſt nach ſich. 
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Frankfurt a. M., 12. Februar. Noch immer begegnet 
man in gewiſſen Blättern der irrthümlichen Behauptung, als 
habe die Bundesverſammlung feit Eröffnung der Dresdener 
Conferenzen ihre Thätigkeit gänzlich eingeſtellt. Statt deſſen hält 
aber genannte Verſammlung ſehr häufige Sitzungen, zu denen 
sche ein vollkommen ausreichendes Material vorhanden zu ſein 

eint. 

Hamburg, 17 Febr. Der Feldmarſchall-Lieutenant v. 
Legeditſch hat ſich mit ſeinem Stabe heute Morgen nach Altena 
begeben, wo das Hauptquartier des von ihm befehligten Armee— 
corps im Hauſe des Etatsraths Koch etablirt worden iſt. 


Aus Holſtein, 15. Febr. Mit Ende dieſes Monats 
wird von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee wohl keine 
Spur mehr übrig ſein. Den Offizieren aller Grade wird bereits 
angedeutet, daß nur ein ſehr kleiner Theil bei der demnächſt be⸗ 
ſtehenden Armee verbleiben kaun; dieſer Theil muß ſich aber in 
die neuen Verhältuiſſe, das iſt Anerkennung des dänuiſchen Gene— 
rals und Eidesleiſtung dem Könige von Dänemark als Herzog 
von Holſtein, ſchicken. Sollten ſich hierzu von den Offizieren keine 
finden, fo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß fie ſämmtlich 
entlaſſen werden. Freilich find die Zeitverhältniſſe fo drückend 
und betrübend, daß ſich doch wohl eine Anzahl finden wird, die 
ſich hierzu eutſchließt. 

Die Miſſion des Grafen Sponneck an die Höfe zu Wien 
und Berlin war eine überaus glückliche und gelungene für Däne— 
mark; es iſt dem Grafen nämlich gelungen, zuvörderſt die dort 
ſtets feſtgehaltene Idee der Herſtellung des stalus quo ante bel- 

jum gänzlich zu befeitigen. Man hat eingeſehen, daß jener ver— 
worrene und verkrüppelte Zuſtand ſich ſchon deshalb nicht herſtel— 
len läßt, weil ſonſt Dänemark auch die Verwaltung und die Bis 
nanzen für Holftein übernehmen müßte, die es thatſächlich vor 
Beginn des Krieges ausgeübt hat. Um daher Holſtein als deut⸗ 
ſches Bundesland den directen Revennen und Einflüſſen Däue— 
marks gänzlich zu entziehen, mußten fie demſelben Coneeſſionen 
in Betreff Schleswigs machen und Das ſogar, wie man ſieht, 
in ſehr umfangreicher Art. Von einem status quo iſt nunmehr 
keine Rede, ſondern es iſt ein Proviſorium vermittelt, worin 
Schleswig einſtweilen von Holſtein gänzlich getrennt iſt und ſelbſt 
einſchließlich der Zollgrenze. Dieſes Proviſorium ſoll ſo lange 
währen, bis die neue deutſche Bundesgewalt etablirt iſt, mit wel⸗ 
cher daun die Unterhandlungen über die definitive Löſung der Anz 
gelegenheit geführt werden. Viel anders dürfte es alsdann auch 
nicht kommen und in der Zollfrage wird es dann darauf ankom— 
men, ob Holſtein nicht in einen beſtehenden Zollverein treten ſoll 
auf Wunſch der Großmächte und daß man alsdann dafür Schles— 
wig aufgiebt. 5 

Aus Schleswig-Holſtein, 16. Febr. Zu unſerm größ⸗ 
ten Erſtaunen haben die Dänen in den letzten Tagen eine Con- 
eeffion gemacht. Sie haben das Zollhaus im Kronenwerk, das 
ſie bereits mit dem geſammten Archiv in Beſitz genommen hatten, 
wieder den Holſteinern eingeräumt. Dagegen werden fie den Ka= 
nalzoll gemeinſchaftlich mit den holſteiniſchen Beamten, zur Hälfte 
für die ſchleswig' ſche, zur Hälfte für die holſtein'ſche Kaſſe erheben. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 16. Febr. Die Polen, welche ſchon im Jahre 
1848 in der Hoffnung auf Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen 
Polenreiches, ſich den Beſtrebungen der übrigen öſterreichiſchen 
Slaven nicht angeſchloſſen, aus Oeſterreich ein großes Reich der 
Weſtſlaven zu machen, halten ſich auch jetzt von allen mit dieſer 
Tendenz zuſammenhängenden Kundgebungen fern. Sie erklären 
heute im „Lloyd“, daß ſie weder an den hieſigen Slavenbällen 
noch an ſonſtigen ſlaviſchen Unternehmungen ſich betheiligen wollen, 
und bitten die Unternehmer, namentlich diejenigen aus Böhmen 
und der Slovakei, ſie von den Einladungen auszuſchlißen. 


Fraukrei ch. 


Paris, 14. Febr. In dem Faubourg St.⸗Antoine er⸗ 
eignete ſich folgender ſonderbare Vorfall. Mutter und Tochter 
wurden zugleich entbunden, Beide von Knaben. Eine einzige 
Hebamme hatte Beide zur Welt befördert. Als nach einiger Zeit 
beide Mütter ihre Kinder ſehen wollten, war die Hebamme in 
gewaltiger Verlegenheit, denn ſie wußte nicht, welches der Einen, 
welches der Andern gehörte. Es wurde daher gezogen, welche 
von Beiden die Wahl haben ſolle und das Loos hat alſo enk⸗ 
ſchieden, da vor der Präſentation auf der Mairie der Civilſtand 
des Kindes genau feſtgeſtellt fein muß. 


Paris, 15. Febr. Vom Kabinetshof des Präſidenten da⸗ 
zu aufgefordert, hat der „Pays“ die Nationalſubſeription eingeſtellt. 


Im Elifee find viele Pferde verkauft worden. — Morellet's 
Antrag, auf politiſche Amneſtie wird von 186 Repräfentanten 
unterſtützt. — In der Legislativen findet erſt Donnerstag wieder 
eine Sitzung ſtatt; bis dahin werden die Büreaux das Commu⸗ 
nalgeſetz berathen. 


7 nn er lieſt im „Moniteur ie Soir“: 
3. Febr., die uns aus Petersburg zukommen, zufolge, hat ſi 

der Kaiſer von Rußland vor 10 Tagen bali A: 905 
ſtigſten Weiſe über die vom Präſidenten der Republik befolgte 
Politik ausgeſprochen. Die Regierung des Prinzen Ludwig Na⸗ 
poleen, ſoll der Kaiſer geſagt baben, iſt die einzige Frankreich 
gegenwärtig angemefjene, Die Tiefen der Zukunft zu ergründen 
iſt Niemand geſtattet. Der Kaifer von Rußland iſt nun freilich 
eine etwas verdächtige Jury für die Güte der Regierung einer 
Republik. 5 


— Die Reformen im Haushalt des de nehmen wirk⸗ 
lich ihren Anfang. Der Verkauf der En fe eue ald 
England eingetroffenen Pferde iſt ſchon früher angekündigt wor- 
den. Geſtern hat ein Theil der Dienerſchaft und der Veamten 
des Elyſce die Anzeige erhalten, daß ihr Gehalt eine Verminde— 
rung erleiden wird. 


Nachrichten vom 


Großbritannien. 


London, 14. Febr. Es iſt das Schickſal aller grefien 
Bauten in London, daß ſie noch, bevor ſie vollendet ſind, we⸗ 
nigſtens eine Feuerprobe aushalten müſſen, was, beiläufig geſagt, 
durchaus nicht verhindert, daß ſie bis auf den Grund zuſammen⸗ 
brennen, wenn ſie fertig daſtehen. Auch das Gebäude der 
Ausſtellung blieb nicht von der Regel zurück. Es entſtand 
geſtern Feuerlärm in feinem nördlichen Flügel. Hobelſpäne und 
Vauholztrümmer waren in Brand gerathen. Das Feuer wurde 
raſch gelöſcht. Das Gebäude ſelbſt erlitt nicht den geringſten 
Schaden. 


London, 15. Februar. Zur Zeit hält ſich Hr. Bloch, 
Agent der preußiſchen Seehandlung, hierſelbſt auf, wie es 
heißt mit dem Zweck, eine Staatsauleihe zu contrahiren. 
Seine Ausſichten dafür ſollen ſich bisher nicht günſtig geftaftt 
haben, weil die Neuenburger Frage wieder aufgetaucht iſt. Die 
enaliſche Vörſe iſt ſehr mißtrauiſch geworden, fo daß ſelbſt der 
noch immer vortreffliche Zuſtand der preußiſchen Finanzen der⸗ 
gleichen Geſchäfte wenig erleichtert. Hr. Bloch iſt gewiß ein ſehr 
geeigneter Vermittler, und der den engliſchen Markt am beſten in 
Berlin kennt. 


Italien. 

Turin, 9. Febr. Im 9 Geaftz meinen Brief zu ſchlie⸗ 
ßen, erfahre ich ein wunderſames Gerücht, das ſo eben erſt auf⸗ 
taucht. Es heißt nämlich, daß das Kabinet bei der Ernennung 
eines Nachfolgers Siecardi die Bedingung aufſtelle, daß derſelbe 
die landesverwieſenen Erzbiſchöfe Morongin-Nurra und Franſont 
aus dem Exil zurückrufe. Dieſe würden bald nach der Rückkehr 
zu ihren Biſchofſitzen ihre kirchliche Würde freiwillig niederlegen, 
und das gute Verhältniß zwiſchen Piemont und Rom würde dann 
vollkommen und definitiv — durch eine coloſſale Intrigue wieder 
hergeſtellt werden. 


Turin, 12. Febr. Im Senat wurde geſtern eine in⸗ 
tereffante Debatte gepflogen, nämlich über das minifterielle Geſetz, 
welches die Regierung autoriſiren ſoll, alle fremden italieniſchen 
Offiziere, die ſich bei der Vertheidigung Venedigs zu Lande oder 
zu Waſſer betheiligt haben und ſich jetzt als Exilirte auf dem Vo⸗ 
den Piemonts befinden, durch eine Summe von 130,000 Lire zu 
unterſtützen. In der Deputirtenkammer ging dieſe Creditforderung 
faſt mit Stimmeneinheit durch, im Senat fand fie nur 31 gün⸗ 
ſtige gegen 25 ungünſtige Stimmen. 2 

Rom, 10. Febr. Die niederländiſche Fürſtin Marianne 
iſt ineognito aus Neapel hier eingetroffen. 

— Die abſolutiſtiſchen Blätter enthalten Nachrichten über 
Entdeckungen neuer revolutionairer Complotte in Italien, zu wel⸗ 
chen die Unterſuchung des Complotts von Lyon geführt habe, in 
welchen ſogar der Mord des Papſtes und Ferdinands von Nea⸗ 
pel beabſichtigt werde. b 


Spanien. 


Madrid, 10. Febr. Einem Gerüchte nach ſteht die 
Auflöſung der Cortes bevor. — Am 3. Februar iſt die Königin 
von Portugal von einem Mädchen entbunden worden. f 


Griechenland. 

Athen, 3. Febr. Die verlängerte Abweſenheit des Kö— 
nigs giebt zu dem Gerüchte Veranlaſſung, er wolle abdanken. 
Die Lage des Landes iſt ſeit ſeiner Abreiſe um nichts beſſer ge⸗ 
worden. Der Gattin des ermordeten Miniſters Korfiotakis iſt 
von der Kammer eine Penſion von monatlich 300 Drachmen aus⸗ 
geſetzt. Die Vattin des ehemaligen Miniſters Mauromichalis iſt 
der Mitwirkung beim Morde angeklagt. Anſehen kann die Kam— 
mer nicht beanſpruchen, da Jeder die Ecandale bei ihrer Wahl 
kennt. Die Räuber find die eigentlichen Herren von Griechenland. 


Donaufürſtenthümer. 


Galaecz. 8000 Ruſſen haben aus Sanitätsrückſichten für 
die Moldau dieſe Stadt beſetzt. Dieſes geſchah auf Grund einer 
Uebertretung der Quarautänevorſchriften durch einen magyariſchen 
Grafen, welcher von der Türkei her die Cordonslinie in die Mol— 
dau überſchritt. Dieſe Maßregel wird durch den Adrianopeler 
Tractat gerechtfertigt, welcher Rußland die Ueberwachung der Qua— 
rantäne in der Moldau und Walachei geſtattet. 

Tür ke i. 

„ Konſtantinopel, 31. Jan. Said Paſcha ift mit feinem 
Kijaja von Meeca zurückgekehrt und hat die Regierung von Das 
mascus wieder angetreten. Ohne ſich im Mindeſten an den Bez 
fehl des Großherru zu kehren, läßt er den durch die Mißhand— 
lung des preußiſchen Unterthaus Romano in Strafe verfallenen 
Tufendſchi Paſcha in feinem Amte und denkt gar nicht, wie be= 
fohlen ward, ihn nach Konſtantinepel zu ſchicken. Seine Ent⸗ 
ſetzung vom Paſchalik dürfte nächftens erfolgen. 


Egypten. 


Alexandrien, 6. Febr. Seitens der Pforte ſind der 
hieſigen Regierung Weiſungen zur Vornahme nachbenaunter Re— 
formen in der Verwaltung Egypteus zugegangen: 1) Ermäßi⸗ 
gung der beſtehenden Territorialſteuer auf ein Drittel ihres jetzi⸗ 
gen Betrags. 2) Verminderung des egyptiſchen ſtehenden Heeres 
auf 20,000 Mann. 3) Gänzliche Abtakelung der Flotte oder 
vielmehr Stellung derſelben zur alleinigen Verfügung der Pforte. 
4) Stetige Reſidenz eines großherrlichen Generalinſpeetors (Mo⸗ 
hammed Alis Paſcha) in Egypten. 5) Regelung der Einkünfte der 
egyptiſchen Prinzen nach einer beſtimmten Scala, etwa nach fol— 
ck Abbas Paſcha (der Vieeckönig ſelbſt?) 300 — 500,000 
Dukaten jährlich. Said⸗Paſcha (Oheim deſſelben) 150,000 Duk. 
ährlich; die andern Söhne des verſtorbenen Mohammed-Ali je⸗ 
er 75,000 Duk., die Söhne des verſtorbenen Ibrahim-Paſcha 
jeder 50,000 Duk. jährlich. Abbas-Paſcha (der Vicekönig) iſt 
durchaus nicht gewillt, ſich dieſen Forderungen zu fügen, ſondern 
vielmehr denſelben nöthigenfalls mit Waffengewalt entgegenzutre⸗ 
ten, denn er hat ein Aufgebot von 40,000 M., nämlich 25,000 
M. zur Verſtärkung des Landheeres und 15,000 M. zur Beman⸗ 
nung der Kriegeſchiffe erlaſſen, welche auf's emſigſte ſchlagfertig 
ausgerüſtet werden. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz. Bei der durch den Abgang des frühern Abge— 
Kun zur 1. Kammer für den Görlitzer Wahlbezirk, Brit 
euten Dr, Bornemann, nothwendig gewordenen Neuwahl iſt 


der Minifter des Innern, von We l wählt word 
und hat das Mandat angenommen. F 


Dae DS. a6 foll die Aufnahme von Perfonen 
bei jämmtlichen zur Perfonen-Wefdrderung ee Poſten, 
gleichviel ob dieſelben von Conducteuren begleitet werden oder 
nicht, unterwegs nur an beſtimmten Stellen, vor oder ganz in 
der Nähe eines bewohnten Gebäudes ſtattfinden, und zwar: 

- Auf dem Wage A 

1) von Görlitz nach Lauban beim Gaſthofe in Leopolds⸗ 
hain, Lichtenberg, Neukretſcham und Laas Fee 
1 von Görlitz nach Markliſſa beim Ga > 

Brünn 5 Mops; 3 N ſthofe zur Stadt 

3 . Görlitz nach be 1 
g on Görlitz nach Niesky beim Hauſe des Fleiſchermſtr. 
Neu in Ebersbach, Wonneberger's Kretſcham in Lebſtein, Kret⸗ 


ſcham bei Schlenker ; d K bei 
Mirhelminenthars in Torgan und Kreſcham bei Hoffmann in 


ä — —— — ͤ ämGiGm̃— — 
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5) von Görlitz nach Rothenburg O.⸗L. vor dem Kretſcham 
bei Miethe in Ludwigsdorf, Kretſcham in Ober-Neundorf, Kret⸗ 
ſcham bei Heymann in Zodel, Kretſcham bei Richter in Nieder- 
Neundorf; ar; 

6) von Hoyerswerda nach Spremberg beim Forſthauſe 
zum ſchwarzen Lugk, beim Gaſthofe zur Pumpe; 

7) von Hoyerswerda nach Waldhof bei der Hebeſtelle Neu— 
collm, beim Gaſthauſe in Bernsdorf; BER: 

8) von Hoyerswerda nach Königswartha in Särchen und 
Wartha; 8 

9) von Kohlfurt nach Lauban beim Hirſchkrug; 1 

10) von Lauban nach Naumburg a. O. bei der Brauerei 
in Haugsdorf; 
2 150 555 Lauban nach Greiffenberg bei den Brauereien in 
Friedersdorf und Mittel-Langenöls; ü 

12) von Muskau nach Priebus beim Gaſthauſe in Wend.⸗ 
Hermsdorf, Wend.-Muſta und Jamnitz; i 

13) von Priebus nach Rothenburg O.-L. in Dobers, 
Zoblitz und Lodenau. 


Görlitz, 13. Febr. Mehrere Gemeinden des hieſigen 
Kreiſes hatten durch ihre Deputirten eine Vorſtellung beim Mini⸗ 
fterium des Innern eingereicht, worin fie über die in unſerem 
Kreiſe faſt vollſtändige Abſonderung der Dominien von 
den Gemeinden ſich beſchwerten. Die in den letzten Tagen 
eingegangene Antwort lautet folgendermaßen: „Auf die Vor⸗ 
ſtellung vom 10. d. M. eröffne ich den Gemeinde-Deputirten, 
daß im Sinne des Geſetzes die Dominien zu den Gemeinden 
bisher nicht gehört haben, daß auf ſie alſo diejenigen Vorſchriften 
anzuwenden find, welche der §. 146 der Gemeindeordnung für 
die Behandlung der noch keiner Gemeinde angehörigen Grund 
ſtücke aufſtellt. Die dortige Ae ee iſt ſonach vollkom⸗ 
men berechtigt, bei der gegenwärtig ihr obliegenden Bildung der 
Gemeindebezirke die Dominien für ſelbſtändige Gemeinden 
zu erklären. Glauben die Betheiligten in einzelnen Fällen gegen 
derartige Beſchlüſſe aus Gründen der Zweckmäßigkeit Widerſpruch 
erheben zu müſſen, fo wird über denſelben in der Rekurs⸗In⸗ 
ſtanz die Bezirks-Commiſſion, nach ſorgfältiger Prüfung der 

eltend gemachten Gründe, entjcheiden. Erſt, nachdem dieſe 
Entscheidungen gefällt ſind, werden die wegen der Bildung der 
neuen Gemeindebezirke gefaßten Beſchlüſſe zu meiner Beſtätigung 
mir vorgelegt werden. Bis dahin muß ich eines Eingehens auf 
die einzelnen Fälle mich enthalten. Berlin, den 21. Januar 1851. 
Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen.“ [Nat.⸗Ztg.] 


Görlitz, 18. Febr. Am 15. d. M. brannte in Zwecka, 
Laubaner Kreiſes, eine dem Dominio gehörige, glücklicher Weiſe 
ganz iſolirt liegende Scheune total nieder, und vermuthet man, 
daß ſolche durch boshafte Hand in Brand geſteckt worden ſei. 
Weiterer Schaden an andern Gebäuden iſt nicht verurſacht worden. 


Görlitz, 19. Febr. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſah 
ein hieſiger Bürger auf der Hennersdorfer Chauſſee einen Men- 
ſchen regungslos liegen. Er fand, als er herangekommen war, 
einen ländlich gekleideten, über und über von Straßenkoth bes 
155 „ anſcheinend lebloſen Mann. Mit Hülfe eines andern 
Vorübergehenden zog man den Verunglückten aus dem Schmutze 
heraus, lehnte ihn mit dem Rücken an einen Baum und eilte 
nun ſofort nach Hülfe. Der anſcheinend Lebloſe wurde in's ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus getragen. Es ergab ſich hier, daß es der vor⸗ 
malige Bäcker und jetzige Straſſenwärter Gottfried Schulz aus 
Hochkirch, hieſigen Kreiſes, ſei, welcher leider durch übermäßigen 
Genuß von geiſtigen Getränken dieſen Schlaganfall ſich zugezogen 
und auf der Straße liegen geblieben iſt. Durch geeignete ärztliche 
Mittel iſt der Schulz heute wieder ſo weit hergeſtellt, daß er 
ſich in ſeine Heimath wird begeben können. N. 


Görlitz, 19. Febr. Heute fand hierſelbſt die feierliche 
Conſtituirung I hieſigen Gewerbegerichts ſtatt. Daſſelbe beſteht 
aus fünf Arbeitgebern und vier Arbeitnehmern und deren Stell— 
vertretern. Aus der Claſſe der Arbeitgeber wurden hierzu er- 
wählt: Herr Stadtrath Adolph m üller, Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Kugler, Herr Schmiedeniſtr. Götz, Herr Tuchfabrikant 
Ferd. Mattheus und Herr Schloſſermeiſter Falkner. Zu 
deren Stellvertretern: Herr Commereienrath Bauer, Herr Schnei⸗ 
dermeiſter Sämann, Herr Stadtrath Carl Geisler, Herr 
Schornſteinfegermeiſter Keller und Herr Tiſchlermeiſter Brück⸗ 
ner. Aus der Claſſe der Arbeitnehmer wurden gewählt: der 
Mauerpolirer Engewicht, der Tuchmachergeſelle Juriſch, der 
Schmiedegeſelle Neumann und der Tiſchlergeſelle Holſtein. 


Zu deren Stellvertretetern: der Zimmergeſelle Flecks, der Mauer: 
geſelle Rohnfeld, der Schuhmachergeſelle Hoffmann und der 
Schneidergeſelle Dittrich. Zum Gerichtspräſidenten wurde Herr 
Stadtrath Müller gewählt. Die Einführung und Vereidigung 
genannter Herren geſchah durch Herru Oberbürgermeifter Joch⸗ 
mann. x 

Guben. Die Fechner' ſche Anſtalt zu Guben beſteht 
gegenwärtig aus 11 Abtheilungen, welche find: 1) die Buch— 
druckerei, 2) die Steindruckerei, 3) die Kupferdruckerei, 4) die 
Formdruckerei, 5) die Hoch- und Blinddruckerei, 6) die Fabrik 
in allen Gold- und Silberpapieren, 7) die Fabrik in bunten Pa⸗ 
ieren, 8) die Goldbortenfabrik, 9) die Illuminiranſtalt, 10) die 
Fabrit von Pappwaaren und Kinderſpielzeug aus Pappe, 11) die 
Win von Gegenſtäuden, welche aus künplichen Blättern und 
Blumen gefertigt werden. Da ſie bereits ſeit längerer Zeit be— 
deutende Geſchäfte nicht nur in Deutſchland, fontern auch in den 
überſeeiſchen Ländern, namentlich England und Nordamerika, 
macht, hielt fie es für angemeſſen, die große Auoſtellung zu Lens 
don mit 2653 Muſtern ihrer Fabrikate zu beſchicken, welche in 
9 Rahmen von 6 Fuß Länge und 5 Fuß Breite geſchmackvoll 
zuſammengeſtellt ſind. Mehrere dieſer Erzeugniſſe des Kunſt⸗ 
fleißes find der Fechner' ſchen Anſtalt eigenthümlich. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. Karl Auguſt Lindner, B. u. Schankw. allh., 

u, Fru. Joh. Chriſt. geb. Herrmann, S., geb. d. 3% Jan., get. d. 14 
Febr., Paul Jul. — 2) Joh. Trang. Pfeiffer, Inw. allh., u. Fru. Joh. 
Ebriſt. Karol. geb. Frömter, T., geb. d. 31. Jan., get. d. 16. Febr., Karol. 
Aug. Emma. — 3) Joh. Gottl. Grohmann, Inw. allh., u. Fru. Johanne 
Chriſt. geb. Popig, S., geb. d. 2., get. d. 16. Febr., Vernh. Julius. — 
) Miſtr. Gottl. Moritz Wilhelm Klingeberger, V. u. Korbmach. allh., u. 
rn. Chriſt. Aug, geb. Exner, S., geb. d. 3., get. d. 16. Febr., Friedr. 
Moritz Guſtav. — 5) Karl Aug. Bermich, Inw. allh., u. Fru. Joh Roſ. 
Rahel geb. Herrmann, S., geb. d. 6., get. d. 16. Febr., Karl Guſtav 
Adolph. — 6) Joh. Ehriſt. Gottl. Gerlach, Inwohn. allh., u. Frn. Anna 
Helene geb. Neumann, S., geb. d. 9., get. d. 16. Febr., Karl Oskar. — 
7) Joh. Chriſt. Groſſer, Fabrikarb. allb., u. Fru. Anna Roſine geb. Alt⸗ 
mann, S., geb. d. 10., get. d. 16. Febr, Otto Guſtav. — 8) Hrn. Job. 
Georg Ernſt Hoffmann, beurlaubt. Unteroffiz. im 6. Ldw.⸗Reg. u. Schuhm. 
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[der katholiſchen Gemein de: 


chriſtkathol. Gemeinde: 


allh., u. weil. Fru. Joh. Chriſt. geb. Mälzer, T., geb. d. 3 

Febr., Marie Anna. — 9) Karl Guſt. Hennig, Kun, Wait. u. Shin 
rärber allh., u. Fru. Amalie Aug. Element. geb. Unger, S., geb. d. 13 
Hebe, far d. 13. Febr. — In derſchriſtkathol. Gem.: 10) Herm. 
Wilhelm Bucks, Tuchſcheererg ef. allh., u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Gründer. 
Vi geb: d. 2% Jan. get. d. 9, Febr, Agnes Pauline. — 11) Franz 
Wilh. Morawitz, Pachtſchmidt in Leſchwitz, u. Frn. Jul. Aug. Adelh. geb. 
Lichtner, T., geb. d. 0., get. d. 18. Febr., Aug. Paul. Marie. n 
11) Heinr. Louis Stiller, Tuchmacher 
Walter, T., geb. d. 21. Jan., get. d. 


allh., u. Frn. Marie Johanne geb. 
2 Bis: Ida Erdmuthe — ae 
Hetraut. 1) Mir. Friedrich Behrend, B. u. Schloſſt 
Jafr. Amalie Henr. Eleon. himmel, 25 Gottl. Aug. Schl el, B. 
Schleſſ. u. Hausbeſ. allh., ehel. ält. T., getr. d. 11. Febr. — 2) Johann 
Gottl. Helbig, Inw. u Kutſcher allh., u. Joh. Jul. Frieder. Wieſenhütter 
Karl Gottl. Wie ſenhütter's, Häusl. u. Maur, zu Wanſcha ehel, einz. T 7 
getr. d. II. Febr. in Nieda. — 3) Ernſt Adolph Habel Lithogr.⸗Geh. ah. 
u, Chriſt. Aug. Erneſtine Haupt aus Gersdorf g. . "getr d. 12. Febr. in 
Geroderf. — 4) Pr. Fraud Haafe, Privatcop. adh. u Chriſt. Karol. Alw 
Knappe, Mſir. Ernſt Gorth. Aug. Knappe's, B., Tuchber u Hausbeſitg. 
allb., ebel: ält, T., getr. d. 10. Febr. — 5) Joh. Karl Gust. Heſſelbarth, 
Zinamergeſ, allh., u. Joh. Frieder. Frenzel. Joh. Gottl. Frenzel's, Inm 
zu Langenau, ebel. einz. T., getr. d. 17. Febr. — 6) Joh. Gott An uft 
Golde, Inw. allh., u. Job. Chriſt. Karol. Knoll. Job. Gortfr An 
Inw. zu Lorenzdorf, ehel. zweite T., getr. d. 17. Febr. ö . 
Geſtorben. 1) Fr. Joh. Chriſtiane Hoffmann 
Joh. Georg Ernſt Hoffmann's, beurlaubt. Unteroffiz. im 6. Ldw.⸗Re 
Schubm. allh., Ehegt., geſt. d. 13. Febr., alt 29 J. 17 2. 
2) Fr. Charl Jul. Buchwald geb. Schwarzbach, Gotth. Adolph Buchwald's 
Tuchmachergeſ, allh., Ehegat., geſt. d. 9. Febr., alt 27 J. 11 M. 12 T. 
— 3) Miſtr. Ernſt Gotth. Schulze, B., Zeug⸗ u. Leinw. allh., u. Frn. 
Minna Franz. geb. Richter, T., Bianka Hermine, geſt. d. 10. Febr., alt 3 
J. 5 M. 21 T. — 4) Joh. Karl Wagner's, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. 
Joh. Ehriſt. geb. Gehler, T., Amalie Emilie Vertha, geſt. d. 11. Febr., alt 
1 M. 29 T. — 5) Jeb. Gtfid. Lämpelt's, B. u. Gaſthofsp. allh., u. weil. 
Arn. Chriſt. Roſ, geb Riedel, S., Guſt. Otto, get. d. 12. Febr., alt 15 
6) Joh. Karl Gottl. Pfeiffer, Fabrikarb. allh., geſt. d. 8. Febr., alt 
24 J. 8 M. 11 T. — 7) Fr. Louis Buchwald, Fabrikarb. allh., geſt. d. 9. 
Febr., alt 28 J. 30 T. — 8) Fr. Marie Eliſab. Pohl geb. Beſſer, Joh. 
Sort, Pohl's, Inw. zu Ndr.⸗Moys, Ehegt., geſt. d. 9. Febr., alt 58 J. 
J. M. 27 T. — 8) Jafr. Marie Bertha Vieſterfeld, Hrn. Martin Heinrich 
Bieſterfeld's, B. u. Orgelbauers, u. weil, Fru. Joh. Henr. geb. Pufe, T., 
geſt. d. 9. Febr., alt 17 J. 2 M. 10 T. — 10) Mir. Job. Ernſt Guſtas 
Theurich's, B. u. Riem. allh., u. Frn. Joh. Henriette geb. Hallaſch, S. 
Wilhelm Guftad, geſt. d. 14. Febr., alt 1 J. 5 M. 16. T. n der 
„ 5 11) Jafr. Joh. Berthold? Joſeph 
Scherbte's, B. u. Lackir. allh., adde A u Pi 5 20 5 


geb. Mälzer, Hrn. 


Bekanntmachungen. 


[75] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Am 15. d. M. iſt hierſelbſt ein graublauer Tuchburnus mit ſchwarzer 
Schnur beſetzt und überſponnenan Knöpfen, einem hieſigen Knaben gehörig, 
geſtohlen worden. Görlitz, den 18. Febr. 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei = Verwaltung. 


Zur Verpachtung des aus dem Kämmereigute Lauterbach gebildeten 


52 N 
115 und Wirthſchaftsgebäuden, mit einem Areal 


Reſtvorwerks, nebſt Wohnungs- 
. 236 Morgen 33 ORuthen Ackerland, 


von 5 
82 84 „Wieſenfläche, 
30 „ 174 = Teiche, 
und 5 71 = Hutung, 


zuſammen 328 Morgen 2 JRuthen, 
auf 6 Jahre, von Johannis 1851 bis dahin 1857, unter Vorbehalt der 
Auswahl und der Zuſchlagsertheilung, ſteht ein Termin 
am 17. Mürz d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Vorwerksgebäude zu Lauterbach 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


Die Pachtbedingungen können in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Görlitz, den 31. Januar 1851. Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Freitag den 21. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Unter Anderem: Gutachten über die Errichtung einer Vorbereitungsklaſſe 
zum Gymnaſium. — Antrag zur Klage⸗Anſtellung gegen mehrere Zinsreſtan⸗ 
ten, — ingleichen den Verkauf und Abbruch des Hauſes No. 98. nun zu 
veranlaſſen. — Geſuch der Nachtwächter um Stiefeln mit Bezeichnung zweier 
Meiſter, welche zur Anfertigung empfohlen. — Feſiſtellung der neuen Straßen⸗ 
tracte am Webers, Frauen⸗, Reichenbacher Thore, grünen Graben und Jüden⸗ 
ring zur Genehmigung, — ingleichen des Land⸗ und Stadt⸗Bauetat für das 
laufende Jahr. — Abfndungs.⸗ Angelegenheit mit. dem Lehngutsbeſitzer in 
Steinbach wegen baulicher Unterhaltung der Neißbrücke daſelbſt. — Bericht 
der Servis⸗Deputation über Abgaben⸗Erlaſſe. — Geſuch des Aufſehers hie⸗ 
Armen⸗ und Arbeiter- Beſchäftigungs⸗ Anſtalt um Verbeſſerung ſeines 
Einkommens. —. Antrag zur Berwerthung der wüſten Stellen Ne. 69e. und 
640. am Niederthpre. — Geſuch um Prolongation der Pacht bei dem 
ltergrundſtück. — Bewilligung des Bürgerrechts an den Kaufmann Carl 

eidel. A d. Krauſe. 


Bruſt⸗Caramellen, 


1 55 Huſten, Heiserkeit l merzen und jedes andere Bruſt⸗ 
le en von außerordentlie heilkräftiger Wirkung, 
bekaunter vorzüglicher Qualität 0 er empfiehlt in 


1721 Heinrich Cubeus. 
Haus Verkauf. 


„„ In der Vorfladt von Görlitz iſt ein ſehr wohnlich eingerichtetes 5 
ſtöckiges Haus, 5 Fenſter Front, mit 9 Zimmern, „ e 
ler, Boden und ſehr freundlichem fruchtbarem Garten verſehen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu beziehen. Portofreie Anfragen sub: A. Z. 3. poste restante 
oder perſönliche Meldungen können ſogleich genügender Auskunft entgegen ſehen. 


Zur gefälligen Beachtung 
f Schäfereib. 


Diejenigen Herren Schäfetelbeſſtzer, denen die Veredlung ihrer Peerden 
am Herzen llegt, und welche ſich noch nicht mit den nächigen Sr Seite 
für die künftige Sprungzeit verſorgt haben, erlaube ich mir auf die Stamme 
ſchäferei des Herrn Hoffſchläger auf Weiſſin in Meklenburg hiermit 
ergebenft aufmertſam zu machen. Ich hatte Gelegenheit, rr 
in Augenſchein zu nehmen. Der Wollcharakter derſelben vereinigt wirklich alle 
di jenigen Eigenſchaften, welche in Bezug auf Adel, Au geglichen t, 

chthum, Straff heit und Kraft der Wolle jetzt allgemein als Norm 
gelten und ächtes Negret iblut beurkunden) ſowie das Exterieur und der 
G ſundheitszuſtand der Schaaſe nichts zu, wünſchen übrig laſſent Die 
Preiſe der Böcke find ſolide geſtellt, und die Entfernung und der Transport 
mittelſt der Eiſenbahn bietet keine Schwierigkeiten dar. Auf mündliche und 
ſchriftliche Anfragen bin ich ſehr gern bereit, die genaueſte Auskunft zu ertheilen. 

Halbau, den 11. Febr. 188. Bürger, 
1740 f Wirihſchafts inſpettor. 


(11) Sonntag den 23. Februar, Vormittags 10 uhr; 
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für die Herren 
r. 


. chreſckotholfcher Gottesd enſt hierkelot. 


er Vorſtan d. 


r Schnellpreſſendruck von S. Heinze u. Comp. 


